DanigerDany 


M 256. 


Mittwoch, den 31. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 


Das Abonnement pro 
November und December 
beträgt hier wie auswärts bei allen 
gl. Postanstalten 20 Sgr. Auch kann 
man hier in der Expedition für den Monat 
November mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats Lotterie. 
3; Berlin, 30. Oktbr. Bei der heute fortgeſetzten 
ſtetbung der Aten Klaſſe I22fter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lott erie 
** ! Hauptgewinn von 10,000 Zhlrn. auf Nr. 2639. 
Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 28,721. 3 Gewinne 
200 Thlr. fielen auf Rr. 5818. 84,165 und 84,221. 
N Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7992. 8921. 
1258. 13,598. 17,514. 18,199. 20,920. 27,432. 30,027. 
»550, 38,111. 39,434. 40,254. 42,175. 46,588. 47,996. 
2,155. 53,352. 55,521. 57,688. 58,215. 63,602. 69,781. 
80 081. 77,593. 78,004. 78,857. 80,557. 82,571. 83,002. 
4942, 84,993. 88,134. 89,349 und 91,581. 
45 45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 834. 902. 1936. 
8 5015. 5956. 7659. 7912. 11,676. 12,117. 16,708. 
‚652. 19,267. 29,627. 32,462. 32,928. 34,723. 36,208. 
07 174. 38,141. 39,246. 43,737. 53,940. 57,204. 63,244, 
7,086. 67,533: 72,873. 74,372. 74,665. 75,410. 76,072. 
8,241. 78,449. 80,970. 82,614, 83,604. 84,719. 85,685. 
86,118. 87,381. 87,568. 89,167. 92,187 und 93,912. 
76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 34. 1196. 1753. 
8. 6732, 9297. 9484. 12,328. 12,941. 13,588. 
- 14,357. 14,726. 16,605. 16,758. 16,919. 18,643. 
19,686. 20,831: 20,968. 21,254. 21,651. 22,044. 
0. 92,887, 23,742. 24,119. 25,677. 25,713. 26,716. 
58. 34,336. 34,817. 37,669. 39,609. 40,230, 45,393. 
46,202. 47,860. 48,201. 48,277. 50,270. 54,242. 
. 55,781. 55,924. 57,570. 59,368. 59,555. 60,539. 
« 66,817, 68,892. 71,992. 72,699. 73,230. 76,522. 
77,762. 78,527. 70,724. 80,719, 82,079, 53,778. 
89,037. 89,993. 90,443. 90,939. 92,632. 93,598. 
94,644 und 94,672, 4 . 
von rivatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
10,000 Tblr. nach Berlin bei Seeger, und I Gewinn 
de 5000 Thlr. nach Berlin bei Burg. Nach Danzig 


Herrn winn von 200 Thlr. auf 
Nr. een ſiel ! Ge 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 
Peters bu rg, Dienſtog 30. October. 
Runde heutige Bülletin über das Befinden der 
eben Mutter lautet: Erfreut durch das Wieder 
Feod des Kaiſers hatte die Kaiſerin Alexandra 
ing na eine ziemlich ruhige Nacht. Obgleich 
fing, elonderen Krankheitserſcheinungen vorhanden, 
die Kräfte dennoch allmälig. 
Paris, Montag 29. October Abends. 
teraſch heutige „Patrie“ meldet, daß Fürſt Men 


empfan and Baron v. Hübner vom Kaiſer geftern 
Wan "ron worden feien und daß der Letztere, wie 
0 


tiere, Abends nach Wien abreifen werde. 


Nate, Dienſtag 30. October, Nachmittags. 
Nabe einem hier eingetroffenen Telegramm aus 
fepeg Id vom gefirigen Tage iſt durch eine Ge⸗ 
An, Verlage der Stand der Armee auf 100,000 
8 Meier worden. 
gemeld Aus Turin wird unzerm heutigen Datum 
d d 5 daß Garibaldi nach Seſſa abgegangen ſei, 
x König Victor Emanuel zu beſuchen. 
u Dienſiag 30. October, Vormittags. 
uit News“ meinen, daß die Warſchauer 
(ion, men, um deshalb ohne Reſultat geblieben 
1e Defierreich und Preußen der Forderung 
cht bezüglich Reviſion des Pariſet Vertrages 
gestimmt haben a 


ſbool. 


1860. | 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Chr. 


Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


Turin, 29. October. 

Nach einer Depeſche aus Neapel vom Sonn— 
tage, 28. Octbr., ergiebt das amtliche Reſultat über 
die Annerions-Abftimmung für Stadt und Provinz 
Neopels Folgendes: Von 229,780 eingeſchriebenen 
Wählern haben 185,468 mit Ja geſtimmt, dagegen 
nur 1609 mit Nein. Das Reſultat für die übri⸗ 
gen Provinzen Felle fi eben fo günſtig. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ab— 
reiſe des Papſtes von Rom tauchen wieder auf. 


(O. N.) 


Arankbeit. 

Was fpielt im Leben eine größere Rolle, die 
Krankheit oder die Geſundheit? Die Krankheit iſt 
vielen tauſend Aerzten die Quelle des Lebens, aber 
die Geſundheit iſt ihr Tod. — — Bei der 
Zu ſammenkunft der Fürften in Warſchau hat die 
Krankheit eine ſehr bedeutende Rolle geſpielt. Erſtens 
war Herr von Schleinitz wegen Krankheit ver- 
hindert, an derſelben Theil zu nehmen. Dann 
aber fübtte, wie die Depeſchen lauten, die Krank. 
beit der Kaiſerin-Mutter das unverhoffte Ende der- 
felben herbei. Wir abſtrabiten von der zeitigen 
poyſiſchen Krankheit und find der Meinung, daß 
die geiſtige Krankheit der Zeit einen größeren Ein- 
fluß gehabt. — Der Kaiſer von Oeſterreich iſt mit 
der Erwartung nach Warſchau gekommen, die Herr- 
ſcher Rußlands und Preußens für einen Krieg zu 
überreden. Seine Abſichten und Bemühungen aber 
find an der Charukterfeſtigkeit des Prinz Regenten 
geſcheitert. Das iſt ein Glück — wenigſtens für 
uns. Denn Preußen hat keinen Grund, ſich dem 
ungewiſſen Kriegeſchickſal anzuvertrauen. Es baut 
gegenwärtig an ſeiner inneren Größe, und daran 
hat es genug zu thun und darf nicht für nutzloſe 
Aeußerlichkeiten ſeine edelſten Kräfte aufs Spiel 
ſetzen. Preußen bar vielmehr die Aufgabe, ſich 
nach allen Seiten bin innerlich zu kräftigen, damit 
es den Stürmen, die aus dem düſteren Wolken⸗ 


hange am politiſchen Himmel drohen, mit aller 


Kraft Trotz biete. Die Abſicht Oeſterreichs, 
noch einmal das Kriegsglück zu befragen, entſpringt 
aus einer verzweiflungsvollen Stimmung, aus einer 
Krampfhaftigkeit. — Kein Geſunder aber liebt die 
Krankheit. Deßholb iſt es ſehr erklärlich, daß der 
Prinz⸗Regent den Abſichten des öſterteichiſchen Kair 
ſers entſchieden entgegen getreten. In allen ächten 
Preußen kann dorüber nur Freude herrſchen. Denn 
indem ſich der Prinz Regent einem zu unternehmen. 
den Kriege nicht zuſtimmig erklärt, find wir zweifels⸗ 
ohne einem ſeht ſchweren Unheil entgangen. — 
Watrſchau ift deßhalb, obwohl phyſiſche Krankheiten 
ſich in ſeiner Zuſammenkunft namhaft machten, ein 
großer Triumph des Geiſtes für uns. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 29. Okt. Man ſchreibt der „Elberf. 
Ztg.“: Hier argekommene Berichte aus dem Near 
politaniſchen beſtätigen, daß der Kommandeur der 
franzöſiſchen Kriegs ſchiffe im Mittelmeer, Barbier 
de Tinan, eine Audienz beim Könige Franz II. in 
Gaeta gehabt habe, worin er demſelben mittheilte, 
er habe vom Kaiſer der Franzoſen den Auftrag, 
der Blokade von Gaeta ſich zu widerſetzen und das 
Meer für den König Franz II. offen zu halten. 
Aus dieſer Erklärung geht hervor, daß ein Angriff 
Gaeta's von der Meerſeite durch die Piemontefen 
nicht in Ausſicht fieht. Auf der andern Seite 


möchte aber auch aus derſelben zu erſehen ſein, daß 
Frankreich den Nicht ⸗Einmiſchurgs Grundfag Ta 
Bezug auf die italieniſchen Angelegenheiten ganz 
anders auffaßt, als die übrigen europäiſchen Mächte, 
Das Ganze ſcheint anzudeuten, daß Napoleon III. 
es gegenwäftig als in feinem Intereſſe erachtet, 
daß der König Franz II. fi noch lärgere Zeit in 
Gaeta balte. Wenigſtene wird es in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen ſo aufgefaßt. ; 

— Ueber das Ableben des Freiherrn v. Barnim, 
einzigen Sohnes des Prinzen Adalbert von Preußen, 
find jegt nähere Nachrichten hier eingetroffen. Dar 
nach iſt der hoffnungsvolle, blühende Jüngling an⸗ 
ſcheinend ein Opfer feines eifrigen Strebens gewor · 
den, der Wiſſenſchaft durch die Erforſchung bisher 
wenig bekannter Gegenden von Afrika einen Dienft 
zu leiſten. Dem Rathe erfahrener Eingebornen ent⸗ 
gegen, war er, von Wiſſensdrang getrieben, nur be. 
gleitet von ſeinem Arzte, dem Dr. Hartmann, und 
einem Diener, ſchon im Januar d. J. von Cajro 
aufgebrochen und ſomit noch um die Zeit der mehr 
monatlichen Regenperiode in diejenigen Theile von 
Nubien und Abyſſinien gelangt, wo gerade dann 
das climatiſche Fieber ganz beſonders bösartig graſ⸗ 
ſirt. Auf dem Rückwege auf der ägyptiſch-abiſſini⸗ 
ſchen Grenze ſommt ſeinen Begleitern von dieſer 
gefährlichen Krankheit ergriffen, war Herr v. Barnim 
derſelben am 12. Auguſt zu Roſeiris, einem Flecken 
in der ägyptiſchen Provinz Fazoglae (ungefähr unter 
gleichem Breitergrade mit Mekka im gegenüber. 
liegenden Arabien) erlegen und dort auch alsbald 
beerdigt worden. Dr. Hartmann, ſelbſt ſchwer 
krank, hatte ſich nur mit Mühe nach Chartum ge 
ſchleppt und von dort einen Courier mit der Trauer⸗ 
botſchaft nach Alexondrien expedirt; die von da auf 
telegraphiſchem Wege hierher gelangte Nachricht traf 
den Prinz⸗Admiral bekanntlich auf einer Dienſtreiſe 
in Stralſund. Derſelbe ſieht nunmehr mit Span- 
rung der Rückkehr des Dr. Hartmann entgegen, 
um aus deſſen Munde nahere Details über das 
traurige Ende ſeines Sohnes zu vernehmen. 

— Es heißt hier, General Tottleben, der ber 
rühmte Vertheidiger Sebaſtopols, habe von feinem 
Kaiſer die Erlaubniß erbeten und erhalten, ſich nach 
Gaeta zu begeben und dem Könige von Neapel ſeine 
Dienſte anzutragen. Der General ſoll ſich, wie man 
wiſſen will, bereits in Konſtantinopel eingeſchifft haben. 

— Der Großherzog von Baden hat dem 
Profeſſor Dr, Böckh das Kommandeurkreuz mit 
Stern und Eichenlaub des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen. 

— Unter anſehnlichem Gefolge neugieriger und 
theilnchmender Menſchen bewegten ſich in den letz ⸗ 
ten Tagen einige feltfame militairiſche Geſtalten 
durch die Straßen Berlins. Eine kurze Jacke von 
dunkelblauem Tuche und weite ziegelrothe Hoſen, 
welche bis zu den Knöcheln reichten, zertiſſene 
Schnürſtiefeln und eine abgetragene blaue Mütze 
nach franzöſiſchem Schnitte, bildeten den Anzug 
dieſer waffenloſeu Soldaten. Es waren, wie ſich 
ergab, traurige Trümmer des paͤpſtlichen Heeres, 
welche auf der Durchreife nach den Rheinlanden, 
ibrer Heimath, ſich hier aufhielten. — — Die Ente 
hüllurg des Standbildes Thär's vor der Bau- 
Akademie wird am 5. Non, erfolgen. Das Pro⸗ 
gramm iſt noch nicht endgültig feſtgeſtebt. Die 
Liebig'ſche Kapelle und ein großes Männerchor wer⸗ 
den bei der Feierlichkeit mitwirken. Die Anweſen⸗ 
heit des Prinz⸗Regenten iſt zugeſagt worden. 


— In der vorgeſtern ſtattgefundenen Plenarver- 
ſammlung der hieſigen kgl. Akademie der Künſte 
wurde über Aufnahme der von der muſikaliſchen 
Sektion vorgeſchlagenen Mitglieder und Ehren-Mit- 
glieder abgeſtimmt. Von ſieben dazu in Vorſchlag 
gebrachten Kandidaten erhielt nur der Kapellmeiſter 
Julius Rietz zu Dresden die gefegmäßige Stimm- 
zahl. Die anderen, worunter auch Richard Wagner, 
fielen durch. 

Koburg, 25. Okt. Die neueſte Nummer der 
„Wochenſchrift des National-⸗Vereins“ enthält fol- 
gende Aufforderung: „Zehn Jahre ſind vergangen, 
ſeitdem Schleswig⸗Holſtein von deutſcher Diplomatie 
und deutſcher Militairgewalt an die Dänen audge- 
liefert iſt. Seit zehn Jahren ſchwelgt däniſche 
Rache und däniſche Niedertracht in dem Triumph, 
welchen ihr die Politik und die Waffen deutſcher 

Kabinette bereitet. Und noch hat die Stunde nicht 
geſchlagen, wo wir das Brandmal hinwegwaſchen 
könnten, welches man der deutſchen Nationalehre auf 
die Stirne gebrannt! — So ſei es denn einſtweilen 
unſere Sorge, wenigſtens die perſönliche Schuld zu 
zahlen, welche hundert wackere ſchleswig⸗holſteiniſche 
Männer, welche durch die Dänen von Amt und 
Gewerbe, von Haus und Hof vertrieben ſind, von 
Deutſchland zu fordern haben. Wir eröffnen hier- 
mit in Gemäßheit des Beſchluſſes der Generalver- 
ſammlung des Nationalvereins vom 4. Septbr. die 
Unterzeichnung für die der Unterſtützung bedürftigen 
Schleswig⸗Holſteiner. Der Vorſtand des deutſchen 
Nationalvereins: v. Bennigſen. Fries. Dr. Reyſcher. 
Dr. med. Rückert. F. Streit. 

— Ja Heidelberg iſt der Vorſchlag aufge- 
taucht und öffentlich ausgeſprochen worden, den 
Theil der Univerſitätsbibliothek, welcher im Jah re 
1622 in Folge der Einnahme Heidelberg's du ech 
Tilly nach Rom gebracht wurde, von dort bei etwa 
eintretenden gunſtigen politiſchen Konſunkturen wieder 
zurück zu verlangen. Ein kleiner Theil wurde ſchon 
während des Wiener Kongreſſes in Folge der Ver- 
mittelung der preußiſchen Regierung zurückerſtattet. 

München, 24. Oct. Das kürzlich hier ins 
Leben getretene Komitee zur Sammlung von Bei⸗ 
trägen für die Schleswig ⸗Holſteiner macht bekannt, 
daß die bis zum 17. d. M. eiagegangenen Beiträge 
2798 Fl. 49 Kr. betragen. Die zum Beſten 


dieſer Sammlung geſtern Abend in der Halle des 


Knorrkellers ſtattgehabte Wiederholung des Erinne- 
rungsfeſtes an die Schlacht bei Leipzig war wieder 
ſehr zahlreich beſucht, und wird fich deshalb ein 
erheblicher Ueberſchuß für die Sammlung ergeben 
haben. 

— Mehrere hier lebende Ungarn haben beſchloſſen, 
unter den neuen Verhältniſſen wieder in ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren. f 

Wien. Die falſchen Nachrichten, welche ſeit einiger 
Zeit hier verbreitet werden, haben den heutigen 
Miniſterrath beſchäftigt. Es ſollen ſtrenge Maßregeln 
ergriffen werden, um „dieſem Unfuge“ zu ſteuern. 

— So eben ging hier die Nachriche ein, daß 
in dieſem Jahre zum erſten Mal in den drei 
evangeliſchen oder proteſtantiſchen Kirchen Wiens 
das Reformationsfeſt beg ungen worden iſt. 

In Peſth haben, bemerkt die „Wiener Ztg.“, 
am 23. d. M. bedauerliche Ruheſtörungen ſtattge⸗ 
funden. Das militairiſche Einſchreiten wurde gegen 
wilde Exceſſe nothwendig, welche eine faſt ausſchließ⸗ 
lich aus jungen Leuten und Menſchen der ntederften 
Volksklaſſen gebildete Bande in einigen Stadttheilen, 
zuletzt mit offener Widerſetzlichkeit gegen die zur 
Wiederherſtellung der Ruhe erſchienenen öffentlichen 
Organe, verübten. Ueber die hierbei vorgekommenen 
Verwundungen liegen uns noch keine abgeſchloſſenen 
Berichte vor. Soviel aber vermögen wir ſchon heute 
zu verſichern, daß die Perfönlichkeit der Excedenten 
und die Art und Weiſe ihres Auftretens den Ber 
weis eines nur ſcheinbaren Zuſammenhanges des 
beklagenswerthen Vorganges mit dem Erſcheinen der 
jüngſten Allerhöchſten Entſchließungen liefern. In 
den Kreifen, welchen die Excedenten angehörten, voll. 
endet man nicht in wenigen Stunden politiſche Er- 
wägungen über einen großen Staatsact, und die 
Stenen am 23ſten, wenn nicht auch andere Einflüffe 
wirkſam waren, zeigen eine rohe Skandalſucht, die 
von jedem politiſchen Gedanken weitab liegt. Es iſt 
nicht denkbar, daß der beſonnene und eraſte Theil 
der Bewohner der Stadt Peſth ſich nicht mit Ent— 
rüſtung von dieſen Kundgebungen eines leider bis 
zum Verbrechen geſteigerten bübiſchen Muthwillens 
abwenden, daß er nicht darin die Aufforderung er» 
blicken ſollte, ſelbſt — jeder in ſeinem Kreiſe — 
die Verhinderung fo widerwär tiger Erſcheinungen 
fi) zur Pflicht zu machen. Vielleicht dienen die, 
ſelben eben dazu, eine heilſame Reaction gegen eine 


\ 


zu leichte Auffaſſung der Aeußerungen des öffent: 
lichen Lebens zu befördern. 

In Genua erwartet man die Ankunft des 
Schiffes „Emulation“, welches aus Stockholm 100 
Feſtungskanonen und anderes Kriegsmaterial mit 
bringt. Man ſagt, es werde eine piemonteſiſche 
Brigade den Namen Garibaldi's führen und das 
rothe Hemd als Uniformirung erhalten. 

Neapel, 17. Okt. General Tüecr hat, als Plag-Com- 
mandant von Neapel, den Befehl ertheilt, ſämmt— 
liche Geſchütze und alles übrige Kriegs material aus 
dem Fort St. Elmo zu entfernen, das ſofort nach 
geſchehener Räumung zerflört werden ſolle. Erſt 
nach langem heftigen Widerſtreben hat Garibaldi 
ſich bewegen laſſen, dem immer entſchiedener auf- 


tretenden Wunſche der öffentlichen Meinung, wel— 


cher zuletzt noch in Pater Gavazzi einen einflug- 
reichen Vertreter fand, nach Zerſtörung dieſes, der 
neapolitaniſchen Bevölkerung ver haßten Bollwerk es 
der Tyrannei zu willfahren. Wie eine neapolita— 
niſche Correſpondenz der „Daily News“ berichtet, 


ſei dieſe Forderung ſeit dem Erſcheinen der piemon⸗ 


teſiſchen Truppen nur noch mehr in den Vorder— 
grund gedrängt worden und ſeien vielfach Beſorg⸗ 
niſſe ausgeſprochen, daß es Victor Emanuel ein- 
fallen könne, ſich des Forts St. Elmo als eines 
Zwing-Neapels zu bedienen. 

— Die Fremden, die in Neapel wohnen, haben 
folgende Adreſſe an den König Victor Emanuel 
gerichtet: 

„An Se. Majeſtaͤt König Victor Emanuel, König 
von Italien. Sire! Die ſeit einer Reihe von Jahren in 
Neapel reſidirenden Ausländer folgen mit natuͤrlichem In⸗ 
tereſſe den providentiellen Ereigniſſen, die ſich unter der 
Autorität Ihres Namens und durch die glückliche Kühn: 
beit des großen Patrioten Garibaldi erfüllten. Heute 
vereinigen ſie ihre Stimme mit der der geſammten Nation, 
die Sie in hoͤchſter Beſorgniß beruft, ſie zu regieren und 
fie gegen den Ehrgeiz and die Illuſtonen einer aufwie⸗ 
gelnden Minderheit ſicher zu ſtellen. Nahezu einſtimmig 
verwerfen die Bürger dieſes Landes dieſe Intriguen und 
erwarten Sie; wir ſagen mit ihnen: „Kommen Sie, 
Sire, auf daß Ihre Loyalität auch dieſen Süden Italiens 
rette, der bereits einen Theil Ihres Italiens ausmacht. 
Ihn verlangt, unter ihrer geregelten und wohlthuenden 
Autorität wieder aufzublühen, deren Wahlſpruch iſt: Ord⸗ 
nung und Freiheit.“ 

— Der neapolitaniſchen Deputation, welche dem 
König Victor Emanuel die Adreſſe der dortigen 
Notabilitäten überbrachte, fol derſelbe nach einem 
Bericht der „Débats“ vom 20. Fol gendes geäus 
Bert haben: 

„Es bandelt ſich hier nicht um perſoͤnlichen Ehr⸗ 
geiz, ſondern um Italien. Ob ich Koͤnig von vier oder 
von vierundzwanzig Millionen bin, das kuͤmmert mich 
wenig. Aber viel iſt mir daran gelegen, daß das Volk 
Einer Sprache und Eines Stammes auch Ein Vaterland 
hat, und daß dieſes Vaterland unabhangig iſt. Wir ſind 
beſtimmt, ein großes Volk zu ſein, wenn wir es wollen. 
Oeſterreich hört nicht auf, uns zu bedrohen. Es iſt noch 
nicht lange her, daß es mir durch Se. Majeſtät den Kaiſer 
der Franzoſen eine grimmige Note zugefertigt hat. Das 
ruͤhrt mich nicht. Oeſterreich hat den günftigen Augen⸗ 
blick zum Angriff verpaßt. Es rüftet ſich zum naͤchſten 
Fruͤbjahr, aber dann werde ich mit Eurer Beihülfe 
400,000 Soldaten unter den Waffen haben, und die Ita— 
liener wiſſen ſich, Gott ſei Dank, noch zu ſchlagen. Selbſt 
der Papſt ſchreibt mir jetzt mit Zärtlichkeit. Die euros 
päifhen Mächte find unzufrieden und ſchmollen, aber keine 
bedroht uns, nur Oeſterreich. Wir handelten wie Leute, 
die zu Hauſe ſind. Europa wird ſchließlich Recht und 
Gerechtigkeit walten laſſen. Mit Garibaldi bin ich zu⸗ 
frieden. Er iſt ein wenig launiſch, aber Italien hat kein 
edleres Herz, keinen edleren Sohn. Ich habe ihm manches 
Mal Artillerie angeboten; er hat ſie nicht gemocht. Er 
ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, Capua mit dem Bajo n- 
nette zu ſtuͤrmen. Sagen Sie Ihren Landsleuten, meine 
Herren, daß ich nicht aufhören werde, für Alle zu fein, 
was ich für mein kleines Piemont geweſen bin. Ich werde 
meine Schuldigkeit als Koͤnig und als Soldat thun, thuen 
wir Alle als Italiener unſere Schuldigkeit. Erin nern 
wir uns, daß wir noch nicht den Schluͤſſel zu unſerem 
Hauſe haben: aber von heute an koͤnnen wir ſagen, daß 
Italien gegruͤndet iſt. Laſſen Sie uns hoffen und aus⸗ 
barren.“ 

— Seit dem 16. Okt. iſt die geſammte Armee 
Garibaldi's in Betreff des Soldes, der Uniform, 
der Offiziere, der Disciplin und des Militair- 
Strafgeſetzbuches auf den Fuß der piemonteſiſchen 
Armee geſtellt. 

— Seit einiger Zeit läßt die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung Mitroſen ig den franzöſiſchen Häfen an- 
werben. Die Prämien und die Löhnung, welche 
geboten werden, find fo anſehnlich, daß die Wer- 
bungen einen der franzöſiſchen Handelsmarine ſehr 
nachtheiligen Erfolg haben. Es find daher Protefle 
aus verſchiedenen Hafenplätzen im Matine⸗Migiſterium 
eingelaufen. 

Paris, 26. Okt Heute iſt, wie dem Reuter'. 
ſchen Bureau von hier telegraphirt wird, Herr von 
Hübner vom Kaiſer Nıpoleon in befonderer Audienz 
empfangen worden und wird ſich morgen auf zwei 
Tage nach Chantilly zu Lord Cowley begeben. 


— Auch die in Paris wohnenden Neapolitaner 
haben in Gegenwart des ſardiniſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägers Graf Gropello für die Annexion abgeſtimmt, 
oder vielmehr eine eben nicht große Anzahl derſelben 
hat auf der ſardiniſchen Gefandtſchaft einen Adhä— 
ſionsakt deponitt. Die liberalen Neapolitaner, ſetzt 
der „Conſtitutionnel“ hinzu, ſind freilich alle nach 
Haufe zurückgekehrt, während die hier befindlichen 
Würdenträger ſich nicht kompromittiren wollen und 
ſich eine Hinterthür offenhalten möchten. Die hier 


wohnenden Sicilianer ſollen, wie es heißt, dieſem 


Beiſpiele folgen wollen. 
Madrid, 26. Oct. Nach der „Correſpond.“ 
hat die Königin Iſabella II. jetzt in Spanien und 


den Kolonieen 22 Millionen Unterthanen. 


London, 26. Oct. In einem Leitartikel über 


Italien ſpricht ſich die „Times“ nichts weniger als 
zufrieden mit 
Cavours aus und räth denſelben zu einem raſchen 
Losſchlagen. 
der Anſicht, daß die nächſten italieniſchen Ereigniffe 
in den Händen des Kaiſers der Franzoſen liegen. 
Defterreich erhielt fie auch heute wieder den wohl⸗ 
gemeinten Rath, Venetien zu verkaufen. 


der Zauderpolitik Garibaldis und 


Uebrigens iſt die „Times“ noch immer 


London, 27. Okt. Die Regierung hat die 


bedeutendſten Schiffbauer des Landes zur Mitbewerbung 


um den Bau zweier großen eiſengepanzerten Fregatten 
eingeladen 


Tacales und Provinzielles. 
Danzig, 31. October. 
[Stadtverordneten-Sigung vom 30. Oktober. 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen 
und angenommen. Als Magiſtrats-⸗Commiſſarius 
fungirt wieder Herr Bürgermeiſter Schumann 
Auf der Tagesordnung ſteht die Forıfegung der 
Berathungen über Abänderungs-⸗Vorſchläge für die 
Städte⸗Ordnung von 1853. Es wird mit dem 


$. 57 derſelben begonnen, worauf die $$. 58, 62, 


64, 65, 76, 77, 78 und 79 folgen. Da zwiſchen 
den Commiſſions- und Magiſtratsvorſchlägen in allen 
weſentlichen Punkten Uebereinſtimmung ſtattfin det, 
ſo erreicht die Berathung über den hochwichtigen 
Gegenſtand ohne erhebliche Diskuſſion ihr Ende 
Hierauf werden mehrere kleinere Vorlagen erledigt 
Unter andern wird auch ein Anſchreiben des Königl- 
Polizei-Präſidiums an den Magiſtrat mitgetheilh 
worin angezeigt wird, daß die Stadt Danzig füt 
den Fall einer Armeebereitſchaft 156 Pferde zu 
ſtellen hat. Dieſe Anzeige wird von mehreren Mil’ 
gliedern der Verſammlung, namentlich von Herti 
Jebens, mit Beftemden aufgenommen und bemeikl 
daß man der Meinung fei, bei der getroffenen neuen 
Militair-Organiſatlion zu dergleichen Leiſtungen nich 
mehr verpflichtet zu fein. Hierauf wird mit allge 
meiner Zuſtimmung der Beſchluß gefaßt, die de 
Deputirten des Danziger Kreiſes von dem genannte 
Anſchreiben in Kenntniß zu ſetzen, damit dieſelben 
in der bevorſtehenden Kammerſitzung die Gelegen! 
ergreifen mögen, ſich auf daſſelbe zu beziehen. 
Schluß der Sitzung bildete ein bereits viel beſproch ne 
Gegenſtand. Wie bekannt, iſt von der Königli 
Regierung an den hieſigen Magiſtrat ein Schreibt 
erlaſſen, in welchem der Rechenſchaftsbericht deſſebe 
getadelt und ihm der Rechenſchaftsbericht unfer 
Nachbarſtadt Elbing zum Muſter anempfohlen wi 
Der hieſige Magiſtrat hat in Folge deſſen un, 
Stadt- Verordneten.Verſammlung in einem Anfh", 
ben die von ihm beobachteten Geſichtspunkte bei * 
Abfaſſung des Berichts dargelegt und deren Zul, 
mung erwartet. Eine aus der Mitte der Verſack, 
lung für die Prüfung der Angelegenheit niedelh, 
fegte Commiſſion hat ſich jedoch nicht zuftim® 
erklären können, ſondern hat ſich den Anſichten p 
Königl. Regierung angeſchloſſen und das Antwe, 
ſchreiben zu einer ſehr ſcharfen Kritik geſten a 
DerReferentder Commiſſion, Hr. Behrend, ven * 
es. Der im Magiſtratsſchreiben geſtellten Fordere Pr 
daß die Verſammlung daſſelbe als einen Ausdruck! dr 
Geſianung und Anſicht bezeichnen möge, wird, che 
dem Herr Lis vin einen längeren, auf die pol 
tief eingebenden, aber unter ſteigender Unruhe 9 
tenen Vortrag zu Ende geführt, nicht entſpre 
— Die Neuwahlen für unfere Stade-WVeroF? 
haben eine große Aufregung unter unſern MUMT 
hervorgebracht, indem man hier dem Erfolge 
ſelben eine hohe Bedeutung zuſchreibt. iat, J, 
— Frau Director Dibbern beabſichtig e 
Beſten der Schillerſtiftung „Wallenſteins "ne 


aufzuführen. Eine Abſicht, der wir daß 
Gelingen wünſchen. ole im 
— Geſtern hielt Hr. Paſtor Dr. a.) 


großen Saale des Gewerbehauſes einem ieder 
uber Ernſt Moritz Aradt als geiſtlichen 


biefigen Schwurgerichts. Die Verhandlung waͤhrte von 
9 uhr Morgens bis 8 uhr Abends und lautete das Ver- 
diet der Geſchwornen „Schuldig“ in Folge deſſen der 
Gerichtshof unter Annahme erſchwerender Umſtaͤnde auf 
eine achtjñährige Zuchthausſtrafe und Tragung der 
Koften des Verfahrens erkannte. So weit es aus der 
Anklage hervorging, lag ein direkter Beweis davon, daß 
der Angekl. in Perſon das Feuer angelegt habe, nicht vor, 
wo hingegen andere thatſaͤchliche Momente die Thaͤterſchaft 
bis zur voͤlligen Evidenz dokumentirten. Zwiſchen dem 
Angekl. und dem zeitigen Inſpektor des Gutes Kopitkowo 
beſtanden ſeit einiger Zeit heftige Differenzen, welche ihren 
Grund darin hatten, daß Angekl. wegen eines im vorigen 
Jahre auf der Feldmark Kopitkowo verübten Ruͤbendieb⸗ 
ſtahls in Folge Anzeige des Inſpektors durch Erkenntniß 
des Gerichts beſtraft und in Folge deſſen ihm auch die 
fernere Verwaltung der Hebeſtelle Seitens der ſtaͤndiſchen 
Chauſſee⸗Commiſſion, genommen wurde. Es erhielt nun 
die betreffende Gatsherrſchaft einige theils anonyme, theils 
mit fingirter Namensunterſchrift verſehene Briefe, die im 
bitterm Tone Verdaͤchtigungen gegen den Inſpektor aus— 
ſprachen und die Forderung enthielten, den genannten 
Inſpektor ſeines Dienſtes zu entlaſſen, da es ſonſt anders 
in K. brennen würde. Da die Gutsherrſchaft indeß auf 
dieſe grundloſen Denunziationen kein Gewicht legte, ſo 
wurde die Drohung in den Briefen im Auguſt d. J. 
durch Abbrennen einiger Gebaͤude verwirklicht. Hiermit 
hatte es aber noch nicht ſein Bewenden; es erhielt Hr. 
Plehn vielmehr auch noch nach dem Brande ein ano⸗ 
nymes Schreiben, in welchem abermalige Verdächtigungen 
gegen den Inſpektor vorgebracht wurden und welche 
ſchließlich mit dem Bemerken endeten, daß, wenn der In⸗ 
ſpektor endlich nicht entlaffen würde, es in K. noch mehr 
brennen werde. Dieſer letzte Brief wurde in der Poſtexpe⸗ 
dition Czerwinsk aufgegeben und iſt von zwei Unterbeamten 
eidlich bekundet, daß Angekl. felbigen eingereicht habe. 
Außerdem hat Angekl. auch noch anderweitige Aeußerungen 
gemacht, die auffaͤlligerweiſe mit dem Texte des genannten 
Briefes harmoniren und woraus nothwendig ein Zuſammen⸗ 
hang eben dieſes Briefes mit dem Angekl. gefolgert werden 
mußte; obwohl die herbeigezogenen Schriftverftändigen 
eine Aehnlichkeit der Handſchrift des Angekl. reſp. deſſen 
Sohnes mit den in den qu. Brandbriefen nur in einzelnen 
wenigen Buchſtaben finden konnten. Es iſt endlich auch 
noch conſtatirt, daß Angekl. in der Nacht des Brandes 
ſich außerhalb ſeiner Wohnung befunden habe. Aus dieſen 
Gruͤnden waren die Geſchwornen denn auch von der 
Schuld des Angekl. moraliſch voͤllig uͤberzeugt und konnte 
die allerdings geſchickte Vertheidigung des Juſtizraths 
Wagner eine überzeugende Aenderung dieſer Anſicht 
nicht herbeifuͤhren. Der ganzen langen Verbandlung 
wohnte ein überaus zahlreiches Publikum bei, da wohl 
der Fall, daß ein Gensd'arm des Verbrechens der vor- 
ſätzlichen Brandſtiftung angeklagt und überführt wurde, 
in der preußiſchen Gerichts⸗Chronik iſolirt daſteht. 
Kirchliche Nachrichten. 
vom 22. bis zum 28. Oktbr. 1860. 

St. Marien. Getauft: Muſik⸗Director Denecke 
Tochter Clara Emma. Kaufmann Hoffmann Sohn 
Heinrich Paul. Maler- Geh. Schikirka Sohn Eugen 
Hugo kouis. Kaufmann Scheffler Sohn Paul Leopold 
Gottlieb. Schuhmachergeſell Matern Tochter Amalie 
Marie Louiſe. 

Aufgeboten: Kaufmann Herrm. Axt mit Igfr. 
Maria Wendt. Tiſchlergeſell Cart Prohl mit Ig fr. 
Johanna Raak. 

Geſtorben: Korbmachermſtr. Fiebig Sohn Albert 
Paul, 2 J. 6 M., Maſern. Muſik⸗ Director Denecke 
Tochter Clara Emma, 8 M., Hirnentzündung. Wwe. 
Caroline Grube geb. Krauſe, 71 J., Lungenſchlag. 


St. Johann. Getauft: Kupferſchmiedegeſ. Haken⸗ 
berg Sohn Emanuel. Schiffscapitain Dannenberg Tochter 
Martha Anna Johanna. Schmiedegeſell Thiel Tochter 
Anna Marig. Hausknecht Stanslaues Tochter Franziska 
Eliſabeth. Arb. Schlicht Tochter Anna Ottilie. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Carl Ferd. Prohl mit 

Jgfr. Johanna Eleonora Rack. Feldwebel im Königl. 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗ Reg. Otto Vogt in Coſel mit Igfr. 
Miranda Franziska Elvire Knoch. Schiffs zim mergeſ. 
Aug. Ed. Rud. Rathke mit Igfr. Laura Mathilde 
Wilhelmine Bielau. Lohndiener Joh. Sokoleck mit Julianne 
28 No minicatis. 
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Roͤſcher Tochter 
Magdalene Dorothea, 4 M., Kraͤmpfe. Saermelſer 
Theuerkauf Tochter Anna Pauline Henriette, II M., 
Gehirnkrampfe. Tiſchlermſtr. Zacharias Sohn Frühgeburt. 
Zeugſchmiedegeſ. Frau Augufte Caroline Scheibel geb. 
Poſanski, 29 J., Lungenſchwindſucht. ' 

St. Catharinen. Getauft: Tiſchlergeſ. Haßlan 
Sohn Friedrich Franz. Zimmergeſ. Zielke Sohn Bruno 
Lebrecht. Zimmergeſ. Markowski Tochter Emilie Helene 
Renate. Arb. Maybohm Sohn Hermann Julius. Arb. 
Becker Sohn Max Friedrich Eduard. 

Aufgeboten: Eigenthuͤmer Joh. Dan. Neumann zu 
Hohenſtein mit Igfr. Roſalie Rebeſchke. Schauſpieler 
Julius Heinr. Chriſt. Elias Cabus mit Johanna - 
Wilhelmine Schwarz in Berlin. Victualienhandler Joh. 
Rud. Herbert mit Jafr. Mathilde Wilhelmine Schulz. 
Maurergeſ. Frdr. Jul. Späth mit Emilie Friederike 
Caroline Silveſter. Arbeiter Joh. Heinr. Raulin mit 
Wilhelmine Oehm. Arb. Carl Ludw. Schmidt mit Igfr. 
Helene Potratzki. Buͤchſenmacher Ed. Pleckat mit Igfr. 
Eliſabeth Jaſchinska. Hr. Gottl. Hildebrandt mit Igfr. 
Julianne Kolberg zu Bohnſack. Arb. Joh. Reinh. Claaßen 
mit Igfr. Anna Catharine Wachtel. Arb. Ludw. Aug. 
Pattſchut mit Mariane Doczkz. 

Geſtorden: Schloſſermſtr. Joh. Gottfr. Kredier, 
77 J. 3 M., Alterſchwaͤche. Steuereinnehmer⸗ Wwe. 
Friederike Reinke geb. Gauer, 80 J. 3 M., Alterſchwäche. 
. 5 5 Ernſt Louis Emanuel, 

= „Kraͤmpfe. Zimmergeſ. Zielke 
Erbrecht, 19 E, Krämpfe. 9 Sohn Bruno 


Functionen einſtellen muß, da ſie nicht einmal den 
allerbeſcheidenſten Maßſtab anzulegen, Grund ge 
funden hat. Solche Verſuche gehören in das 
Studirzimmer, treten ſie vor die Oeffentlichkeit, ſo 
erfahren fie mit Recht die entſchiedenſte Mißbilli 
gung. Wir rathen dem jungen Manne, der Bühne 
vorläufig zu entſagen und bei einem geſchickten 
Geſangslehrer den Verſuch zu machen, ob feine 
Stimme in einer Weiſe bildungsfähig iſt, um da- 
mit einen günſtigen Eindruck auf fühlende Hörer 
bervorzubringen. Der Direction aber wünſchen wir 
auftichtig, daß es ihr gelingen möge, für das noch 
immer vakante Opernfach recht bald eine gute 
Acquiſition zu machen. — Entſchädigt wurden die 
Theilnehmer an der Belifar-Vorftellung durch den 
Repräfentanten der Titelrolle, Herrn Janſey, 
welcher die vielen Gefübls- und Effectmomente dieſer 
Parthie in trefflicher Weiſe aus zubeuten wußte und 
mit Recht viel Ehre einerntete. Nicht minder 
erfreute Frau Pettenkofer (Antonina) durch 
den ſeltenen Schatz ihres unverwüſtlichen Stimm- 
materials und durch ihre lebensvolle, von drama⸗ 
tiſchem Feuer beſeelte Auffaſſung. Frl. Wall bach 
(Irene), welche anfänglich noch mit den Nachwehen 
ihrer Unpäßlichkeit zu kämpfen batte, war in ihrer 
Hauptnummer, in dem Duo mit Beliſar, gut dis⸗ 
ponirt und wirkte ſehr günſtig durch ihren friſchen 
und gefühlvollen Geſang. Im Ganzen aber fehlte 
es der Darſtellung der Oper an der mötbigen 
Sicherheit. Markull. 


dichter. Beil dem intereſſanten Thema hatte ſich 
der Saal ganz anſtändig gefüllt. Herr Paſtor 
Dr. Kahle bewies ſich in ſeinem Vortrage als ein 
ſehr kundiger Leſer der Schriften von Ernſt Moritz 
Arndt; deshalb war auch fein Vortrag von eiaſchla⸗ 
gender Wirkung. 2 

— Bei dem Ausheben des Bodens behufs 
Erweiterung reſp. Verlängerung des Baſſins am 
Dänbolm bei Stralſund find gegenwärtig 500 Ar- 
beiter beſchäftigt und ſoll die Arbeit, ſo lange die 

itterung es irgend geſtattet, eifrig fortgeſetzt 
werden, damit das Baſſin gleichzeitig mit den im 
Neubau begriffenen Schuppen zur Unterbringung 
der übergeführten 15 Dampfkanonenboote fertig 
werde. Jedenfalls wird der nach der Seite des 
Feſtlandes von Pommern durch die Inſel des Dän- 
holms führende Kanal auch eine ſoſche Erweiterung 
‚ erfahren, daß die Kanonenboote ſowohl nach der 

er- wie bei Eventualitäten nach der Landſeite hin 
aus laufen können. 

— Das Ober-Tribunal hat neuerdings in einem 
Falle, wo ein Apotheker ſeine Zahlungen einge 
ſtellt batte und demnächſt wegen ſtrafbaren Bante- 
rutts zur Unterſuchung gezogen wurde, dahin ent- 
ſchieden, daß Apotheker als Handelsleute im Sinne 
des Strafgeſetzbuches H. 259 und 261 zu betrach- 
ten und daher verpflichtet ſind, ſofern ſie neben der 

potheke noch andere Fabrik- oder Geldgeichäfte 
treiben, ihre Bücher dergeſtalt zu führen, daß dieſe 
eiue vollſtändige Ueberſicht über ibre ganze Vermögens 
age gewähren. 

— Wie es heißt, ſollen die Helme der Polizei⸗ 
Beamten geändert werden und in Zukunft die Form 

er von den Steuerbeamten getragenen erhalten. 

— Eine zweiundachtzigjährige Greiſin in der 
plappergaſſe Neo. 3, welche krank darnieder- 
legt, fleht edle Herzen an, ſie in ibrer Noth nicht 
u verlaſſen. Hoffentlich wird das Flehen mitleidige 

erzen finden. 

— Geſtern traktirte der Brettſchgeidermſtr. A. 
dom F. —ſchen Holzfelde feine unter ihm arbeitenden 
16 Brettſchneider im Gaſthauſe zur „Kanone“ am 

egen Thore mit einer Bowle Grogh in Veran- 
aſſung ſeiner vor einigen Tagen ſtattgefundenen 
Vetheitalhung. Die eine Bowle genügte den Leuten 
B01 und ſie ließen ſich für ihre Rechnung noch drei 
Towlen brauen. Das war des Guten zu viel! 
aumelnd verließen fie das Lokal und fingen ſich 


auf der Straße anfangs freundſchaftlichſt zu zerren 
und zu ſtoßen an. Sehr bald wurde indeß aus Scherz 


bitterer Etuſt und die blanken Meſſet ſpielten wieder 
mit, wodurch Mehrere Verwundungen und blaue 
ugen davon trugen, Glücklicherweiſe bemerkten die 
dackträger dom Bahnhofe dieſe Prügelei und eilten 
Inzu, um die betrunkenen Holzarbeiter auseinander 
und in Ruhe zu bringen. er 
Elbiag, 30. Okt. Nach einer Benachrichtigung 
des Heren Bautath Steenke hatten nach Beſeitigung 
* Hinderniſſe, die erſten Fahrzeuge jetzt gläcklich 
de geneigten Ebenen paſſirt und war in Folge 
Men das Dampfboot Schwalbe nach dem Draufenſee 
gefahren um die Kähne nach hier zu bugſiren. Um 
ne hr Abends traf daſſelbe mit 6 mit Holz belade- 
* Kähnen hier ein. Das große Werk iſt alſo 
Olender und wir heißen deſſen Erbauer, Herrn Bau- 


ar Steenke freudig willkommen. (N. E. A.) 


Stadt- Theater. 

„eie geſtrige Voritellung von Donizetti’6 Oper 
daR eliſar“ führte einen neuen Bewerber um die 
Wit ate Heldentenorſtelle auf die Bretter, aber leider 
Duberle weniger als günſtigem Erfolge. Das 
tan tum befand ſich in der Lage, den jungen Aſpi⸗ 
zu uu entſchieden ablehnen zu müſſen, da er gerade 
tigun chön fang und in keiner Weiſe eine Berech 
wiſſes du erſten Zenorparthien dokumentirte. Wir 
gelern, dicht, ob Herr Schlinter wirklich ſingen 
gaͤnzli bat, Iſt es der Fall, fo hat er ſich in 
ſachver n unkundiger Hand befunden, denn welcher 
Sau Kändige Geſangelehrer würde bei feinem 
ele © eine ſo unnatürliche, das Ohr geradezu 

if dene Tonbildung dulden! Der junge Mann 
dem AUS übel berathen geweſen, ſonſt könnte er, 
Wat mit einem Worte geſagt, noch Alles fehlt, 
unter 2 Sänger macht, nicht das Wageſtack 
unter men, ſich einer Bühne, die zu den beſſeren 
Geſan en Provinzialbühnen zählt, für das erſte 
lunge gas anzubieten. Mag die Befangenheit des 
Sur. afangers noch ſo groß geweſen ſein, das 
wuͤtde wenn er es überhaupt zu geben vermochte. 
me doch hin und wieder zum Durchbruche ge⸗ 
testen zu ſein. Leider aber war der Alamit von der 
mangel ® zur lepıen Note eine ſo unberechtigte und 
dafte Leiſtung, daß die Kritik dabei ihre 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts Sitzung vom 30. Oktober 


Zur Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht 
gelangten heute zwei Anklagen: 

1) gegen den Arbeiler Jacob Schmuck zu Zuckau, 
angeſchuldigt, in der Nacht dom 15. zum 16. Juni d. J. 
aus dem verſchloſſenen Kartoffelkeller der Müller-Wittwe 
Krüger zu Zuckau eine kleine Quantität Kartoffeln und 
einen Topf mit etwa 12 Pfd. Hammelfleiſch, derſelben 
gehoͤrig, weggenommen zu haben und zwar mittels 
Einſteigens; 

2) gegen den Hausknecht Joh. Friedr. Lellwig 
von bier, angeſchuldigt: am 15. October 1860, waͤhrend 
er bei dem Bädermeifter Krüger als Hausknecht gegen 
Lohn und Koſt in Dienſten ſtand, aus der verſchloſſenen 
Schieblade eines in der verſchloſſenen Wohnſtube des 
Krüger ſtehenden Cylinder⸗Büreaus uͤber 80 Thlr. dem 
Krüger gehoͤriges baares Geld weggenommen zu haben 
und zwar mittelſt Einſteigens und Einbruchs. 

Beide Angeklagte ſind der beſchuldigten That ge⸗ 
ſtändig. Die Mitwirkung der Geſchwornen wurde in 
beiden Faͤllen ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof erkannte 
nach dem Antrage der Staats-Anwaltſchaft: ad I) auf 
ein Jahr Gefaͤngniß, Ehrverluſt und 2 Jahr Poliz ei⸗ 
Aufſicht unter Annahme mildernder Umſtaͤnde; ad 2) auf 
ſechs Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf eben ſo lange Zeit. 

Die vierte Schwurgerichts⸗Periode erreichte mit obigen 
beiden Verhandlungen ihr Ende. Die Gefchwornen- 
wurden, indem der Vorſitzende ihnen ſeinen Dank fuͤr den 
während der Sitzungen bewieſenen Eifer ausſprach, 
entlaſſen. N 

Criminal-Gerichtsverhandlung. 


[Ih erfäufe dich, du kleine Kroͤte.] Der 
frühere Feuerwehrmann Kuhr befand ſich am 19. Aug. 
d. J. mit ſeiner Frau auf dem hieſigen Bahnhof. Aus 
irgend einem Grunde lief er über die Schienenſtränge. 
Der auf dem Bahnhof dienſtthuende Gensd'arm Worm, 
welcher den Feuerwehrmann den unerlaubten Weg gehen 
ſah, rief ihm fein „Juruck“ zu; doch Kuhr wollte ſich 
von Worm keine Vorſchriſten machen laſſen. In Folge 
deſſen entſpann ſich zwiſchen Beiden ein heftiger Wort⸗ 
wechſel, bei welchem Worm, der koͤrperlich klein und 
mager iſt, mit den Worten: „Ich erfäufe dich, du kleine 
Kröte! von Kuhr angefahren wurde. — Wegen der auf 
dieſe Weiſe einem Beamten im Dienſt zugefügten Belei⸗ 
digung ſtand Kuhr am vorigen Montag vor den Schranken 
des Criminal-Gerichts und wurde zu I Tag Gefaͤngniß 
verurtheilt. r i o 

[Diebſtahl.] Wenn die Arbeiter, die in einem 
Speicher Weizen ſchaufeln, beim Nachhauſe gehen, in 
den Stiefeln und Faſchen % oder Metze deſſelben mit 
fortſchleppen, fo halten fie das in der Regel für keinen 
Diebſtahl, indem ſie ſich den altteſtamentlichen Spruch: 
„Dem Ochſen, der da driſchet, ſollſt du das Maul nicht 
verbinden!“ falſch auslegen. Häufig erkennen ſie dieſen 
Irrthum erſt auf der Anklagebank, wenn ſie wegen ueber⸗ 
tretung des 7. Gebots verurtheilt werden. So erging 
es auch dem Arbeiter Fleiſcher zu Dreiſchweins⸗ 
koͤpfenz er hatte aus einem bieſigen Speicher, in welchem 
er gearbeitet, 1½ Metze Weizen mit fortgenommen, war 
dabei ertappt und des Diebſtahls angeklagt worden; er 
war auf der Anklagebank geſtaͤndig und wurde zu einer 
Gefaͤngnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 


Schwurgericht zu Marienwerder. 

m Auguſt d. J. brannten auf dem unweit vom 
a ee belegenen und dem Nittergutsbefiger 
Plehn gehörigen Gute Kopitko wo einige Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder und wurde bald darauf der penſtonirte 
Gensd'arm, damalige Chauſſeegeld-Erheber zu Kopitkowo, 
pech, 57 Jahre alt und Inhaber der Hohenzollernſchen 
Medaille als der vorfäglihen Brandſtiftung verdächtigt 
und auf Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft arretirt. 
Am 25. d. M. ſtand nun Angekl. vor den Schranken des 


St. Trinitatis. Getauft: Kriminal⸗Commiſſarius 
Benkendorff Tochter Maria Louiſe. Hilfs⸗Steuer⸗Aufſeher 
Donath Sohn Max Friedrich. Maurergeſ. Lange Sobn 
Max Emil. Droſchkenkutſcher Bartſch Sobn Herrmann 
Mar. Wwe. Weiß geb. Czerwinski Sohn Carl Oskar. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Sattlermſtr.⸗Frau Anna Flor. Tornwaldt 
geb. Sannemann, 37 J. 2 M., Unterleibsleiden. Schloſſer⸗ 
meiſter Chmielewski Tochter Johanna Amalie, 2 J. 6 M., 
Bräune. 

St. Bartholomäi. Getauft: Arb. Sommer Sohn 
Theodor Julius. F unehel. Kind. 

E Aufgeboten: Heizer auf der Königl. Werft: Chriſt. 
Woltersdorf mit Chriſtiane Auguſte Woltersdorf. Land⸗ 
wehrmann Ad, Ruſch mit Igfr. Johanna Alwine Schlicht. 

Geſtorben: Maurergeſ. Joh. Wilh. Schimann, 33 J., 
Waſſerſucht Handl.⸗Geh.⸗Frau Juſtine Henriette Kerſchner 
geb. Wolff, Lungenentzündung. Kupferſchmiedegeſ. Hacken⸗ 
berg Sohn Emanuel, 9 T., Krämpfe. I unehel. Kind. 

St. Petri und Pauli. Getauft: Regim.⸗Tamdour 
Finke Sohn Friedrich Wilhelm Max. Stuhlmachermſtr. 
Krauſe Sohn Max Eduard Albert. Bureau -Aſſiſtent 
Hildebrandt Tochter Johanna Lina Emilie Mathilde. 
Steuermann Spohn Tochter Johanna Maria Pauline. 
1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Kaufmann Willibald Goſt. Ferdin. 
v. Jaroczynski mit Igfr. Johanna Friederike Amalie 
Selma Erban. 

Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft: 
Tochter Clara Helene Hedwig. 

Aufgeboten: Reſerviſt With. Bremer mit Igfr. 
Avna Jahnke in Malken b. Straßburg. Reſerviſt Gottfr. 
Schwenteck mit Igfr. Louiſe Teßmer in Seubersdorf bei 
Gargſee. Sergeant Frdr. Wilh. Stierwald mit Auguſte 
Agnes Stielke aus Potsdam. 

Geſtorben: Grenadier Gottfr. Ferkau, 21 J. 
7 M. 7 F., unterleibsentzuͤndung. Marine ⸗ Verwalter 
Janiſch Tochter Anna Eliſe, 10 M. 17 T., Maſern. 

St. Barbara. Getauft: Schiffsbaufuͤhrer Grott 
Tochter Marie Catharine. Boͤttchermſtr. Dombrowski 
Sohn Hermann Richard. Buͤchſenmachergeſ. Eichler 
Tochter Anna Martha. Zimmergeſ. Maladinski Sohn 
Julius Bernhard. Schloſſergeſ. Dreſchel Sohn Carl Otto. 
Schloſſergeſ. Koſſakowski Sohn Otto Max. Schiffe: 
zimmergeſ. Barendt in Heubude Sohn Carl Friedrich 
Wilhelm. Arb. Hennig Sohn Rudolph Eduard. Arb. 


Sergeant Nachtigal 


Schwarz Sohn Johann George Friedrich. 5 unehel. Kinder. 


Aufgeboten: Kaufmann Herm. Ed. Axt mit Igfr. 
Marie Henriette Johanne Wendt. Arb. Gottl. Blank 
mit Igfr. Anna Marie Schock. Bombardier Frdr. Wilh. 
Kohn in Berlin mit Igfr. Marie Johanne Rymarzyk. 
Arb. Joh. Frdr. Krüger mit Igfr. Caroline Haß. Arb. 
Guſt. Otto Ehrift. Schwarz mit Louiſe Kortels. Schloſſer⸗ 
geſell Wilh. Szillat mit Louiſe Henriette Kolodyk. 

Geſtorben: Arb.⸗Frau Doroth. Eliſab. Mader geb. 
Zerneck, 64 J., Lungenentzuͤndung. Arb. Möller in 
Heubude Sohn Carl Friedrich, 21 T., Krämpfe. Arb. 
Maaß in Heubude Sohn Adolph Benjamin, 2 M., 
Krämpfe. Einwohner Duwenſee am Troyl Tochter Martha 
Hedwig, 13 F., Krämpfe. 2 unchel. Kinder. 

St. Salvator. Getauft: Arbeiter Fiſcher Sohn 
Hermann Ludwig. Gerbergeſell Töpfer Tochter Eva 
Franziska Charlotte. Arb. Nehring Tochter Johanna 
Eliſabeth. I unehel. Kind. 

Aufgeboten: Vernſteinarb. Carl 
Gronau mit Emilie Mathilde Krauſe. 

Geſtorben: Arbeiter Joh. Ferd. Müller, 43 J., 


Heil. Leichnam. Getauft: 1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Kutſcher Ferdin. Kreutzer mit Igfr. 
Albertine Wenglaf in Brentau. Gaſtwirth Heinr. Frdr. 


Heinr. Julius 


unbeſt. Krankh. 


Zimmer auf Ziaglershoͤhe mit Igfr. Marie Mathilde Dahms 


aus Brunshof. 

Geſtorben: Hr. Willer auf dem Holm Tochter Laura, 
2 J. 4 M., Verſchleimung. Arb. Scherwatzki in Aller⸗ 
engel Tochter Louiſe Eliſabelh, 1 J. 2 M., Zahydurch⸗ 
bruch. Kaufmann Löwens in Lange fuhr Tochter Anna 
Wilhelmine, 8 J., Keuchhuſten. Arb. Wodegki in Schell: 
muͤhl Tochter Minna, 2 J., Maſern. 


Himmelfahrtstirche zu Neufahrwaſſer. 


Sohn Karl Friedrich Ludwig. Seefahrer Noffke Tochter 
Martha Louiſe. 


; Getauft: 
Arb. Runde Sohn John William. Weichſellootſe van Ann 


Producten - Berichte. 


Danzig. Börfen- Verkäufe am 31. October. 

Weizen, 85 Laſt, 129.30, 12 pfd. fl. 600-610, 
128pfd. fl. 590, 127pfd. fl. 575—580, 124pfd. 
fl. 540, 547 ½ — 530, 122pfd. fl. 490, 120pfd. fl. 440. 

Roggen, 1% Laſt, 121pfd. fl. 354 pr. 125pfd. 

Gerſte, 1% Laſt, gr. 106pfd. fl. (2). 

Rübſen, 2 Laſt, fl. 480. 

Weiße Erbſen, 50 Laſt, fl. 330 — 414. 

Wicken, 9 Laſt und 

Bohnen, 1% Laſt. Preis unbekannt. 

Berlin, 30. Octbr. Weizen loco 75—90 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 81 —82pfd. 57-59 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine 47 —52 Thlr. pr. 1750pfo. 
Hafer loco 28—31 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54—60 Thir. 
Rüböl loco 11% Thlr. 
Leinoͤl loco 11 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 197 — ½ Thlr. 
Stettin, 30. Oetbr. Weizen gelb. S3pfd. 82 Thlr., 
83 % pfd. 1 ri 2 
Roggen loco pr. 77 pfd. 49, 45%, 48 ½, 47 %.47 ½ Thlr. 

Aübdl 11% Thır. n CET 
Leinoͤl loco inel. Faß 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 20%, 20% Thlr. 

Königsberg, 30. Octbr. Weizen hochbunt. 124 bis 

120pfd. 91— 97 Sgr., bt. 123.128pfd. 82 — 90 Sgr., 
roth. 123. 127pfd. 81 92 Sgr. 

Roggen 120pfd. 54% Sgr. 

Gerſte 96.105pfd. 41—47 ½ Sgr. 

Hafer 67pfd. 24 Sgr. 

Weiße Erbſen 59—66 Sgr., graue 75—81 Sgr., grüne 
77-82 Sgr. 
Bohnen 67 Sgr. 
Wicken 42-58 Sgr. 0 
Leinſaat mittel 108. 110pfd. 73—78 Sgr., ord inaͤre 

F 109.1 10pfd. 69 Sgr. R 

Spiritus ohne Faß 21 Thlr., mit Faß 22%, Thlr. 

Elbing, 30. Octbr. Weizen hochbt. 118. 122pfd. 75— 


84 Sgr., bt. 118. 25pfd. 74 bis 88 Sgr., rother 
125. 130pfd. 87—95 Sgr., abfall. 110. 117pfd. 50 


bis 72 Sgr. 
Roggen 117. 28pfd. 50-60 Sgr. 


Gerſte, gr. 104. 110pfd. 48 52 Sgr., kleine 92 bis 
Wöpfd. 40 — 48 Sgr., Futter⸗87 - 95pfd. 36—38 Sgr., 


Hafer 60. 72pfd. 21 — 28 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 59— 63 Sgr., Futter⸗ 5 
graue 68 76 Sgr. 

Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Schiffs Nachrichten 
Angekommen am 30. October: 
T. Lee, Florence Nightingale, v. Cronſtadt; G. Lüders, 
Vereinigung, v. Kiel m. Ballaſt. 
Geſe gelt: 
J. Linton, Maid of Murray, n. England m. Holz. 
D. Jooſten, Hillechina, n. Amſterdam; W. Müller, 
Margaretha, n. Leith u. C. Parlitz, Dampfb. Colberg, 
n. Stettin m. Getreide. 


r. 


Tngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer uphagen n. Gattin a. 
Kl. Schlanz, Albrecht a. Sucemin und Geysmer a. Te: 
ranowo. Die Hrn. Kaufleute Königs a. Crefeld, Herde 
a. Leipzig und Krumme a. Remſcheid. 

Hotel de Berlin: . 

Hr. Apotheker Schilling a. Gecowe. Hr. Seecadett 
v. Hall a. Danzig. Hr. Mühlenmeiſter Wockzell a. 
Gluͤcksberg. Hr. Privatier Henſel a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Langenſiepen a. Leipzig, Krauſe 
a. Königsberg, Ehrhardt a. Berlin, Dubois a. Avignon 
und Arnoldt a. Danzig. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pieper a. Puc, Weiß a. 
Wiedamowo, Faverau a. Dombrowka und Fehlauer a. 
Katznaſe. Hr. Rentier Ledebur a. Bornsdorf. Die Hrn. 
Kaufleute Niemeyer u. Boͤhme a Berlin und Hartwig 
a. Elberfeld. 

3 Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Pfarrer Karski a. Poſen. Hr. Lieut. Schulz 
a. Stuhm. Die Hrn. Kaufleute Würtemberg a. Elbing 
und Liebetreu a. Berlin. Hr. Rentier Hirſchberg a. 
Heiligenbeil. Hr. Brennereibeſitzer Bartels a. Uckermuͤnde. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Donnerſtag, dent. November. (2. Abonnement No. 14.) 


Zopf und Schwert. 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten don L. Gutzkow. 
Freitag, den 2. November. (2. Abonnement No. 15.) 


Der Schnee. 


Romantiſch⸗kdmiſche Oper in 4 Acten, nach dem Franz. 
des Scribe und Delavigne. Muſik von Auber. 


Bekanntmachung. 
Kündigu ns Lauenburger Kreis ⸗ 
ö Obligationen. 
Zur Tilgung pro 1861 ſind die Lauenburger 
Kreisobligationen 
Litt. A 2. über 500 Thlr., B 86 über 
200 Thlr., C 44. 264. 296. über je 100 Thlr., 
D. 161. 195. 228 über je 50 Thlr., E 14. 
59. 157. über je 25 Thlr. = zuſammen 
1225 hl, 
ausgelooſt, und werden dieſe den Inhabern mit dem 
Bemerken gekündigt, daß die Zahlung des Kapitals 
in den Zinszahlungstagen am 2. Januar 1861 bei 
der Kreis Chauſſecbaukaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe 
der Original Schuldverſchreibung und der Zins⸗ 
coupons⸗Serie II. No. 7 und 8 nebſt 2 Talon 
erfolgen wird. Vom 2. Januar 1861 an hört die 
Verzinſung des Kapitals auf; die Beträge der nicht 
mitabgelieferten Zinscoupons werden von dem 
Kapitale bei deſſen Auszahlung in Abzug gebracht. 
Lauenburg, den 25. September 1860. 


Die ſtändiſche 
Chauſſee-Bau⸗Commiſſion. 
28005 v. Bonin. 


Uen Freunden und Bekannten ſagt bei feiner 
Abreiſe ein berzliches Lebewohl. 
Emil Sauer. 


— — —̃ͤͤꝛ—ꝛaN.ů U nn 

In L. G. Homann's sur 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 
gingen ein und find für die beigeſetzten Preiſe 
zu haben: ; 

Johann Arnd's Paradiesgärtlein 
voller chriſtlicher Tugenden, wie ſolche zur 
Uebung des wahren Chriſtenthums durch 
andächtige, lehrreiche und troſtreiche Gebet 
in die Seele zu pflanzen. Preis 123 Sge⸗ 


Chriſtliche Kreuz⸗ Schule, oder ausfüht* 
licher Unterricht von dem lieben Kreuz. Nebſt 
einem Anhange andächtiger Gebete, bibliſchel 
Herzens⸗ Seufzer und geiſtreicher Geſänge 

„von Wudriam. Press 12 Sgr. 6 P.. 

Geiſtlicher Liederborn over 330 Bie, 
graphien geiſtlicher Lieder⸗Dichter, aus dem 
Porſiſchen und Bollhagenſchen Geſangbuch⸗“ 
fowie aus dem unverfälſchten Liederſegen ge 
zogen ꝛc. und einer kurzen Geſchichte daß 
geiſtlichen Liedes. Preis 123 Sgr. 

Kleinigkeiten v. Eliſabeth Brewſtel⸗ 
Aus dem Esgliſchen. Preis 6 Sgr. 


Von morgen, den 1. Novbr. er. ab, ſind we 
Iſten Klaſſe 123ſter Lotterie, deren Ziehung an 


9. und 10. Januar k. J. ſtattfindet, Looſ⸗ 15 
meinem Comtoir, Wollwebergaſſe No, 10, zu babel 
II. Rotzoll- 


— nn 3 
3000 Shle. in auw.Ganaıet...704 
7 M., 1. Stelle, werden geſucht Brauengafle ”- 


Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. gr 2 ir 
9 a Hr. Ahnen antsbebber Werten a. Gr. Sahrau. Die Kr Ein Hauslehrer, pi 
i Hrn. Kaufleute pock a. Chaux de fonds, Rohlow a. welcher gute Atteſte befigt ud im Klapierſſn 
A zeerete bsc Beobagtungen. Ilerlohn, Santowski a. Löbau, Reuter a. Minden und | wie in fremden Sprachen unterrichten 9 
E | wernmererepöhe| T re- Wind Kraft a. Berlin. Hr. ern. Weſtphal a. Berlin. ſucht ein Unterfommen; Adeeſſen unter P. 
2 3 n Meter und j bote Anka befördert die Expedition dieſes Blattes. — 
ei Vor. Linien enten Wetter. Die Hrn. Gutsbeſiger Piepkorn d. Karwenbruch u. nd 
f Möller a. Kaminiga. Die Hrn. Kaufleute Wollmer u. Für die Abgebrannten in Ellrich 
N 34,56 T 38 ie 4 bezogen ;] Weſſo g. Berlin, BERN ferner bei uns eingegangen: Von A. H. in 15 
pater he f eutfhes Haus: ; idung 
3108 343,85 2,01 SW ruhig; bezogen. Hr. Magiſtrats⸗Calculator Alexander a. Zudau. Hr. 1, W. Im Ganyen 5 Thlr. und Dip: STE es 
| Prediger Famberg a. Puttbus. Or. Kaufmann Warten. ſtücke. — Fernere Gaben werden dankbar € 
0 343,59 2N SW ſtill; bezogen u. trübe, | berg a. Elberfeld. Hr. Steuermann Steinfels a. Swine⸗ genommen. 16 


munde. Hr. Fabrikant Bock a. Berlin. Die Exped. des Danziger Dampfbes 


41. Brief. Geld. — 3f. Brief. Gele 

Wr. Freiwillige Anlei ge 43 101 f 1005 Pommerſche Pfandbriefe a! * 953 
Htaats⸗ Anleihe v. 19859 45 — — Poſenſche FTT 441 — | 100% 
Staats- Anleiben v. 1850,52,54,55,57,59 4 1014| — do. . % e 31 | 944 
do, v. 186 4411014] — de. neue do. „ ted rule — 

do. ve 185383 4.[—. 95] Weſtpreußiſche de 311 — 827 
Staats⸗Schuldſch eine 3 868 863 do. dd eie 449i 914 
Prämien ⸗ Anleihe von 1865. 3b | E64 1154 Danziger Privatban t 485 84 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — 83 Königsberger dea... 4 84 83 
de. do. eine JA e 9 Magdeburger doo. [478 77 
Pommerſche do. .. 3 87 87 Poſener Dan 0 41178 — 


Verantwortliche 


Berliner Börſe vom 30. Oetbr. 1860. 


Redaction, Druck und Verlag von 


* 


Deſterreich. Metalliques 


Polniſche Schatz ⸗ Obligationen 


3% rief. 
Pommere Rrenten briefe 2 44 957 
e ee mai ron 11 844 
Preußiſche oe 4 95 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 4112 


do. 
do. 


National ⸗Anleide 
Prämien ⸗Anteihghe 
do. 3 
do. 


N 
Pfandbriefe in Silber: 


dubeln 


Edwin Groening in Danzig. 


